
Geschäftsbericht  
2010



	 Vorwort	 1

Das Geschäftsjahr 2010

	 Vorratshaltung	 2

	 Technik	 6

	 Diverse	Geschäfte	 8

	 Mitgliederbestand	und	Importstruktur	 10

	 Vereinsorgane	 11

	 Jahresrechnung	 13

	 Berichte	der	Kontrollstelle	 18

Zahlen und Fakten

	 Vorratshaltung	 20

	 Tankkapazitäten	 22

	 Mitgliederliste	 23

	 Mengenstatistik	 24

Informationen für die Mitglieder

	 Vorratshaltung	 28

	 Pflichtlagerbewertung	 31

	 Pflichtlagerfinanzierung	 33

	 Entschädigungen	 34

	 Pflichtlagerkontrollen	 38

	 Rückbau	der	Bundestankanlagen	 39

	 Versicherungen	 41

	 Diverse	Geschäfte	 43

	 Abkürzungen	 44

	

Foto	Frontseite:	 Tanklager	Frevlig	AG,	Niederhasli

Inhalt



1

Pflichtlagerfreigaben erfolgreich getestet

Die Streiks in Frankreich vom Herbst 2010 leg-
ten die VeVV rsorgung der Schweiz mit Rohöl und
Flugpetrol aus dem Süden Frankreichs lahm: Im
Oktober und November 2010 versiegte der
WaW renfluss aus Marseille, weil die Streikenden
zuerst die Entladung von Schiffen in den Häfen
blockierten, und weil später auch die Raffine-
rien bestreikt wurden.

Die Betreiber und die Kunden der Raffinerie
Cressier mussten die bisherigen Raffinerieaus-
gänge durch andere Produkteimporte ersetzen.
Dies gelang weitgehend und zeitgerecht, was
(nach den Ereignissen im Herbst 2008) einmal
mehr beweist, wie flexibel und leistungsfähig
die betreffenden Firmen sind.

Für die TaTT nkanlagen in Genf bedeuteten die
ausbleibenden Pumpungen ebenfalls, dass sie
die VeVV rsorgung umstellen mussten. Bei Die-
sel- und Heizöl gelang dies vollumfänglich, bei
Flugpetrol aber nur teilweise.

Deshalb beantragte die Abteilung Mineralölpro-
dukte mit dem Bereich Energie bei der Dele-
gierten für wirtschaftliche Landesversorgung
(DWL) eine zeitlich begrenzte Reduktion der
Pflichtlagermengen an Flugpetrol. Am 25. Ok-
tober 2010 änderte die Chefin des Eidg. VoVV lks-
wirtschaftff sdepartements (EVD) die Weisungen
an die CARBURA und ermöglichte damit Pflicht-
lagerentnahmen.

Die Pflichtlagerhalter,r die Geschäftf sstelle der
CARBURA und das Bundesamt für wirtschaft-
liche Landesversorgung (BWL) wickelten die
Lagerentnahmen firmenweise bedarfs- und zeit-
gerecht ab. Insgesamt wurden 9’600m3 Flug-
petrol freigestellt, was etwa einem Dritttt el des

Vorwort

monatlichen Bedarfs auf dem Flughafen Genf
entspricht. Dank dieser Aktion blieb kein Flug-
zeug ausTrTT eibstoffmangel am Boden.

Dennoch stellen sich einige Fragen für ein
nächstes Mal: Wie lange darf der Erlass von
Bewirtschaftungsverordnungen dauern? Ist die
Preisbildung für Ware ab Pflichtlager markt-
gerecht? Unterlaufen Pflichtlager-rr Freigaben die
logistischen Anstrengungen der VeVV rsorger?
Wie lässt sich der Courant Normal aufrechter-
halten, aber TaTT nktourismus der Airlines verhin-
dern?

Dieser TeTT st im Massstab 1:1 ist gut gelungen;
dennoch lassen sich die gemachten Erfahrun-
gen für VeVV rbesserungen nutzen.
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Beschwerde vor
Bundesverwaltungsgericht (BVGVV er)

Das BVGer wies mit Urteil vom 4. März 2010
die Beschwerde der CARBURA gegen den vom
BWL verfügten Widerruf der die TLG und die
Pflichtlagergesellschaft (PLG) betreffenden Ge-
nehmigungen ab. Es stellte fest, dass die
Rechtsgrundlagen zumTeTT il dem Landesversor-
gungsgesetz widersprechen. Die Entschädi-
gungsberechtigung Dritttt er sei generell auf ge-
meinsame und stellvertretende Pflichtlagerhal-
ter zu erweitern. Die Statuten seien bzgl. der
Grundsätze der VoVV raussetzungen und der Be-
rechnung von VeVV rgütungen an die Pflichtlager-
halter anzupassen.

Die Genehmigung der Statuten ist für die Ge-
neralversammlung 2011 traktandiert.

Streik in Frankreich /Herabsetzung der
Flugpetrol-Pflichtmengen

Die französischen Streiks von Oktober und
November 2010 führten bei der Flugpetrol-VeVV r-
sorgung des Flughafens Genf zu Engpässen.
Andere Mineralölprodukte oder Regionen wa-
ren nicht betroffen. In der Folge genehmigte die
VoVV rsteherin des EVD eine zeitlich befristete
Herabsetzung der Flugpetrol-Pflichtmengen.
Zwischen Ende Oktober und Ende November
2010 wurden insgesamt 9’600m3 Flugpetrol
freigestellt. Dadurch konnte der Normalbetrieb
des Flughafens Genf gesichert werden. Für die
freigestellten Mengen besteht eineWiederein-
lagerungsfrist bis Ende März 2011. Rund 3/5

dieser Mengen waren bis Ende 2010 bereits
wieder eingelagert.

Vorratshaltung

Pflichtlagerprogramm XVI (PLP XVI)

Das PLP XVI gilt vom 1. Juli 2008 bis zum
30. Juni 2012. Aufgrund von Absatzschätzungen
und der Pflichtlagerbestände per Ende März
2008 geht derVoVV rstand davon aus, dass im Rah-
men des PLP XVI rund 200’000m3 Benzin- und
440’000m3 Heizöl-Pflichtlager liquidiert sowie
rund 60’000m3 Flugpetrol- und 330’000m3

Dieselöl-Pflichtlager geäufnet werden müssen,
um die Bedarfsdeckungsvorgabe des EVD zu
erreichen. Bislang wurden per Saldo rund
130’000m3 Benzin- und 236’000m3 Heizöl-
Pflichtlager (inkl. Umbuchung Gas-Ersatzlager)
liquidiert sowie rund 53’000m3 Flugpetrol- und
215’000m3 Dieselöl-Pflichtlager geäufnet. Bei
den Produkten Benzin und Flugpetrol befindet
sich das PLP XVI auf Kurs, beim Dieselöl und
bei den Heizölen müssen noch verstärkte An-
strengungen unternommen werden, um die
Unter-rr bzw. Überdeckung zu reduzieren.

Bislang wurde noch bei keiner der drei TaTT nkan-
lagen (ca. 260’000m3), die gemäss VoVV rstands-
beschluss bis 31.Dezember 2012 gegen Ent-
schädigung zurückgebaut werden können, mit
dem Rückbau begonnen.

Gas-Ersatzlagerhaltung

Das EVD schreibt vor,r dass für den umstell-
baren Gasverbrauch 4.5 Monate Gas-Ersatzla-
ger gehalten werden müssen. Die SWISSGAS
schloss im Jahr 2001 mit der CARBURA einen
VeVV rtrag über die Haltung von Gas-Ersatzlagern
durch die CARBURA-Mitglieder in Form von
Heizöl EL ab. Per Ende 2010 hielten die Impor-
teure und die TLG 449’000m3 Gas-Ersatzlager
(gegenüberVoVV rjahr: – 26’000m3) zur Abdeckung
des umstellbaren Gasverbrauchs.

Das Geschäftff sjahr 2010
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Stand der Pflichtlagerhaltung per
Ende 2010

Im Geschäftsjahr 2010 wurden per Saldo auf
Basis Soll-Bestände rund 23’000m3 Benzin-
und 95’000m3 Heizöl-Pflichtlager liquidiert.
Hingegen wurden 8’000m3 Flugpetrol- und
67’000m3 Dieselöl-Pflichtlager geäufnet.

Bei den Benzinen hielt der rückläufige Absatz
unvermindert an (– 3.4%). Da Absatzrückgang
und Pflichtlagerliquidationen sich die WaW age
hielten, veränderte sich die Benzin-Bedarfs-
deckung gegenüber dem VoVV rjahr nicht. Per
Ende 2010 lag sie unverändert bei 4.7Monaten.
VoVV n den im Rahmen des PLP XVI zu reduzieren-
den 200’000m3 Benzin-Pflichtlager wurden bis-
lang rund 130’000m3 liquidiert.

Der Flugpetrol-Absatz nahm gegenüber dem
VoVV rjahr um 4.9% zu, nachdem er 2009 auf-
grund der Wirtschaftskrise rückläufig war. Die
Flugpetrol-Bedarfsdeckung blieb gegenüber
dem VoVV rjahr unverändert bei 2.9 Monaten, da
den Äufnungen des Jahres 2010 eine gleich-
hohe Zunahme des Drei-Jahres-Absatzes ge-
genüberstand. Zur Erreichung des Flugpetrol-
Bedarfsdeckungsziels von drei Monaten fehlen
noch rund 17’000m3.

Die Absatzzunahme beim Dieselöl hält unver-
mindert an. Gegenüber dem VoVV rjahr war eine
Steigerung von 4% zu verzeichnen. Aufgrund
der Äufnung von rund 67’000m3 konnte die

Bedarfsdeckung trotz gesteigertem Absatz auf
3.9 Monate erhöht werden. Rund 85% der
Dieselöl-Äufnungen stammten aus Umrüstun-
gen, d. h. die Pflichtlagerhalter reduzierten Ben-
zin- und Heizöl-Pflichtlager,r rüsteten den ent-
sprechenden TaTT nkraum auf Dieselöl um und
äufneten anschliessend Dieselöl-Pflichtlager.
Die gegenwärtige Unterdeckung beträgt rund
140’000m3.

Der Heizöl-Absatz reduzierte sich gegenüber
dem VoVV rjahr stark (– 20%). Im Jahr 2009 war
noch eine Zunahme von 8.9% zu verzeichnen.
Durch denWegfall des fast gleich absatzschwa-
chen Jahres 2007 blieb die Bedarfsdeckungs-
zielmenge praktisch unverändert. Aufgrund der
Liquidation von rund 95’000m3 reduzierte sich
die Bedarfsdeckung von 5.3 (Ende 2009) auf
5.1 Monate. Die Überdeckung beträgt rund
260’000m3.

2010 2009
Autobenzine 4.7 Monate 4.7 Monate
Flugpetrol 2.9 Monate 2.9 Monate
Dieselöl 3.9 Monate 3.7 Monate
Heizöle 5.1 Monate 5.3 Monate

Bedarfsdeckung
(vertrr ragliche Sollbestände)
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Pflichtlagerveränderungen

Die nachstehende Grafik gibt Aufschluss über die 2010 durch die Pflichtlager-
halter vorgenommenenMutationen, aufgeteilt nachProdukten (Ist-Bestände):

Total
–40’902 m3

bzw. t

Heizöl
schwer

– t
Heizöl EL

–94’904 m3

Dieselöl
+66’636 m3

Flugpetrol
+3’962 m3

Benzine
–16’596 m3
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Pflichtlager bei der CARBURA
TaTT nklager AG (TLG)

Per 31. Dezember 2010 lagerte die TLG insge-
samt 259’318m3 Pflichtlagerprodukte.

Ein Grossteil des Heizöl-Pflichtlagers der TLG
dient als Ersatzlager für die Gaswirtschaft. Im
Berichtsjahr gab es keine VeVV ränderung bei den
Pflichtmengen.

Die TLG verfügte Ende 2010 über folgende
eigene TaTT nkkubaturen:

Benzine 165’783 m3

Flugpetrol 66’500 m3

Dieselöl 164’600 m3

Heizöl EL 209’332 m3

ToTT tal 606’215 m3

Ein TeTT il dieser Kubaturen ist an Importeure ver-
mietet.

Importrr abgaben

Während des Berichtsjahres galten folgende Beiträge (in CHF/m3):

1.1.–31.12.2010 Pflichtlager-rr VeVV rwaltungs- ToTT tal
beitrag kostenbeitrag

Autobenzine 3.00 0.30 3.30

Flugpetrol* 3.00 — 3.00

Dieselöl 14.00 0.30 14.30

Heizöl EL — 0.30 0.30

Heizöl schwer pro t — 0.37 0.37

* inkl. Verwaltungskostenbeitrag
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Sicherheit

Die Sicherheit (Security) sowie die Arbeits-
sicherheit (Safety) in TaTT nkanlagen ist der
CARBURA ein grosses Anliegen, sowohl bei
der Prüfung der Investitionsentschädigungs-
gesuche als auch in der TeTT chnischen Kommis-
sion (TK).

DasThema Sicherheit inTaTT nkanlagen wurde im
Berichtsjahr auch im Rahmen der Mitglieder-rr
Informationsveranstaltungen thematisiert. Es
wurde anhand von alltäglichen Fallbeispielen
aufgezeigt, dass Sicherheit nicht eine abstrakte
Philosophie ist, sondern dass Sicherheit im All-
tag gelebt werden muss.Weiter wurde mit der
sogenannten Unfallpyramide darauf hingewie-
sen, dass es zurVeVV rmeidung von Unfällen wich-
tig ist, auch alle Zwischenfälle zu erkennen, zu
erfassen und auszuwerten.

Die Auswertung des Brandfalles in der TaTT nkan-
lage Buncefield (GB, Dezember 2005) wurde in
der Geschäftsstelle, in der TK und im Fachaus-
schuss Störfallverordnung (FAFF StFV) der Koope-
rationsvereinbarung weiter vorangetrieben. In
einer gemeinsam mit dem BAFU erstellten Ak-
tennotiz wurde aufgezeigt, dass in der Schweiz
keine weiteren Massnahmen notwendig sind,
sofern sämtliche vorgeschriebenen Sicherheits-
massnahmen umgesetzt und Leitwertsonden
bei der Benzin- und Flugpetrollagerung instal-
liert sind. Die Aktennotiz wurde vom FAFF StFV
und vom Lenkungskernteam (LKT) der Koope-
rationsvereinbarung zur Kenntnis genommen.

Gemeinsam mit den Kantonen WaWW llis, Basel-
Stadt und Basel-Landschaftf sowie weiteren
Fachexperten wird in einer Arbeitsgruppe ver-
sucht, das Erdbebenrisiko von Stehtanks richtig
einzuschätzen und bei Bedarf wirksame Mass-
nahmen vorzuschlagen. Im Juni 2009 startete
ein PostDoc am Stahlbauinstitut ICOM der Eid-
genössichen TeTT chnischen Hochschule in Lau-
sanne (EPFL) mit einem einjährigen Einsatz.
Die Resultate zeigten, dass dieTaTT nks bezüglich
Erdbeben möglicherweise deutlich weniger
anfällig sind als die Norm rechnet. Allerdings
waren in diesem einen Jahr erst isolierte Einzel-
aussagen möglich. Es fehlt noch die (statisti-
sche) Bestätigung. Die Arbeiten werden mit
einem weiteren Jahr PostDoc fortgesetzt.

Technik

Umwelt

Unter der Federführung der Erdöl-VeVV reinigung
(EV) wurden die Umsetzungsarbeiten im Rah-
men der Kooperationsvereinbarung für denVoVV ll-
zug der Umweltschutzgesetzgebung (Luftff und
Störfall) sowie der Gewässerschutzgesetzge-
bung weitergeführt. Gemäss dieser VeVV reinba-
rung erfolgt der VoVV llzug durch die Branche in
Eigenverantwortung, die beteiligten Kantone
ihrerseits richten ein Controlling ein. Ziel ist ein
in der ganzen Schweiz einheitlicher VoVV llzug. Ein
grosser VoVV rteil ist zudem, dass die Medien Luftff
und Wasser sowie der Störfall im Rahmen
der Kooperationsvereinbarung integral beurteilt
werden.

Mit Bern, Basel-Landschaftff und TeTT ssin traten
drei weitere Kantone der VeVV reinbarung bei. Da-
mit sind nun knapp 60% der verfügungsbe-
rechtigen Kubaturen in die Kooperationsverein-
barung eingebunden.

Bis heute noch ungelöst ist die unter der Feder-
führung der EV gestartete Ergänzung des Stör-
fallrechts mit raumplanerischen Aspekten. Es
soll dabei sichergestellt werden, dass (bauliche)
VeVV ränderungen in der Umgebung vonTaTT nkanla-
gen nicht zu massiven Betriebseinschränkun-
gen bis hin zum Entzug der Betriebsbewilligung
führen.

Gemeinsam mit der EV arbeitet die CARBURA
in einer Arbeitsgruppe des Bundesamtes für
Umwelt (BAFU) mit. Ziel dieser Arbeitsgruppe
ist die Angleichung der Beurteilungskriterien für
stationäre Anlagen und für VeVV rkehrswege im
Rahmen der Störfallverordnung. Die Arbeiten
sind noch nicht abgeschlossen.



Das Geschäftsjahr 2010

Technik

7

In den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-
Stadt wurden zudem die Schutzbauwerke auf
ihr statisches VeVV rhalten im Falle eines Erdbe-
bens untersucht. Es zeigte sich, dass die
Schutzbauwerke im Allgemeinen den Anfor-
derungen der Erdbebensicherheit genügen. In
Einzelfällen ist mit grösseren VeVV rschiebungen
im oberen Bereich der Schutzbauwerke zu rech-
nen. Zudem sind einzelne, fix eingespannte
Rohrleitungen sowie die zugehörigen Mauer-
durchgänge problematisch.

Abgeleitet aus der ATAA EX 95 und der EKAS
verlangt die SUVAVV , dass die TaTT nkanlagen über
ein Explosionsschutzdokument verfügen. Eine
wichtige Basis dafür ist ein aktueller EX-Zonen-
plan. Damit nicht jede TaTT nkanlage ein Explo-
sionsschutzdokument kreieren muss, hat die
Geschäftsstelle mit Unterstützung durch einen
externen Fachmann eine Mustervorlage erar-
beitet. Im Berichtsjahr konnte das Dokument
bis auf die Schlussredaktion fertiggestellt wer-
den.

Ein wichtiges Element im Bereich der Sicher-
heit ist die kontinuierliche Sensibilisierung.
Diese muss nicht nur intern, sondern auch mit
externen Stellen, zum Beispiel mit den Wehr-
diensten, aktiv gepflegt werden.

Qualitäten

In der Luftreinhalte-VeVV rordnung (LRV) wurde
per 18. Juni 2010 eine Ausnahmeregelung für
den Dampfdruck bei ethanolhaltigem Benzin
eingeführt. Während der Sommermonate darf
der Dampfdruck von maximal 60.0 kPa in Ab-
hängigkeit des Bioethanolgehalts des Gemi-
sches überschritten werden. Diese LRV-VV Än-
derung ist auch in der Schweizernorm (SN
EN 228) aufgenommen worden. Im Dezember
2010 wurde schliesslich der «Normen-Auszug
der SN EN 228» von der Schweizerischen Nor-
men-VeVV reinigung (SNV) publiziert. Er ersetzt die
bisherige SN 181162.

Im Dezember 2010 wurde auch der «Nor-rr
men-Auszug der SN EN 590 + A1» publiziert.
Dieser ersetzt für das Dieselöl die bisherige
SN 181160-1. Im Normen-Auszug ist nun die
Erhöhung des zulässigen FAFF ME-Gehaltes von
5.0 auf 7.770% aufgenommen. Diese Erhöhung

erfolgte in der Europäischen Norm bereits
2009. Zusätzlich wurde der PAPP K-Gehalt von bis-
her max. 11.0% [m/m] auf neu max. 8.0%
[m/m] gesenkt. Für die Pflichtlagerhaltung ist
weiterhin die QualitätWinterdieselöl (Klasse 0)
vorzuhalten.

Kathodischer Korrosionsschutz

Im Berichtsjahr wurde die Korrosionsgefähr-
dung durch Streuströme und Makroelement-
ströme von 17 TaTT nkanlagen beurteilt. Im Rah-
men der Kontrollen wurde die Wirkung der
kathodischen Korrosionsschutz-Anlagen über-
prüftff . Zwei weitere Kontrollen dienten der Beur-
teilung von Doppelböden im Zusammenhang
mit VeVV rsicherungsfällen. Die Kontrollen wurden
durch die Schweizerische Gesellschaftff für Kor-
rosionsschutz (SGK) durchgeführt. In mehreren
Anlagen wurden Schwachstellen lokalisiert und
Empfehlungen für die Behebungen ausgearbei-
tet sowie TeTT rmine für deren Umsetzung und
Nachkontrolle gesetzt.
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Wirtrr schaftff liche Landesversorgung (WL)

2010 war ein aus Sicht derWL ruhiges Jahr; die
Bewirtschaftungsmassnahmen wurden imWe-
sentlichen in den VoVV rjahren erarbeitet und die
Durchführungsunterlagen bis auf Details er-
stellt. Kleinere Arbeiten wurden noch für die
«IEA-Pflichtlagerfreigabe» durchgeführt. Des
Weiteren wurden Inputs geliefert für den Sup-
ply Chain Bericht des Bereichs TrTT ansporte
und zugunsten von Grundlagenarbeiten für
das Projekt «Schutz kritischer Infrastrukturen
(SKI)» des Bundesamtes für Bevölkerungs-
schutz (BABS).

Aufgrund der Streiks in Frankreich (Oktober /
November 2010) und der besonderen VeVV rsor-
gungssituation des Flughafens Genf kam es
im November 2010 zu einer Premiere – dem
erstmaligen physischen Einsatz von Pflicht-
lagern der CARBURA-Mitglieder. Nach mehr-
wöchiger Lageberichterstatttt ung durch die Ab-
teilung Mineralölprodukte und mehreren tele-
fonischen Lagekonferenzen senkte das EVD
auf Antrag des Bereichs Energie zeitlich befris-
tet die Bedarfsdeckung für Flugpetrol gesamt-
haft und individuell. Damit wurde der Einsatz
von Flugpetrol-Pflichtlagern zur Sicherstellung
der VeVV rsorgung des Flughafens Genf ermög-
licht. Dieser Weg – anstelle einer ordentlichen
Pflichtlagerfreigabe mit Lieferpflicht (PFmLP) –
wurde gewählt, damit die Pflichtlager rascher
eingesetzt werden konnten. Die CARBURAwar
bis auf wenige VoVV rgaben des BWL frei in der
Umsetzung der Bedarfsdeckungsreduktion.
Die Geschäftsstelle entschied in Absprache
mit den Experten der Abteilung Mineralölpro-
dukte, wie bei einer PFmLP von den betroffe-
nen Importeuren eine VeVV rsorgungsschätzung
zu verlangen und zeitlich befristete Reduktio-
nen firmenindividuell im Umfang der erwarte-
ten VeVV rsorgungslücke zu ermöglichen. Dieses
VeVV rfahren funktionierte reibungslos; die VeVV rsor-
gung des Flughafens Genf war jederzeit ge-
währleistet. Eine Auswertung des VeVV rfahrens
erfolgt im ersten Quartal 2011.

Diverse Geschäfte

Mitwirkung der CARBURA bei der
Internationalen Energie-Agentur (IEA)

Die CARBURA nahm an den ordentlichen Sit-
zungen der «Standing Group on Emergency
Questions» (SEQ) sowie den Meetings der
«Standing Group on the Oil Market» (SOM)
vom März, Juni und November 2010 teil. Im
Juni fand vor der SEQ-Sitzung ein Workshop
zum Thema «Industry Stock Release» statttt als
Ergänzung zum «Workshop on Public Stock
Release» vom VoVV rjahr. Im November fand zu-
dem die fünfte «Emergency Response Exer-
cise» (ERE 5) statttt , die v. a. Szenarien testete,
die bei Nicht-IEA-Mitgliedern einen VeVV rsor-
gungsunterbruch bewirkten und sich mit der
Frage befassten, wie die IEA hier reagieren soll.

Die Frage der Kooperation mit Nicht-IEA-Mit-
gliedern in Normal- und Krisenzeiten ist neben
dem verstärkten Einbezug von Erdgas in die
IEA-Arbeiten das momentane Hauptttt hema in
der IEA. Mit verschiedenen wichtigen Produ-
zenten wie VeVV rbraucherländern, v.a. im asia-
tisch-pazifischen Raum, werden bilaterale Ab-
kommen erarbeitet.

Im Übrigen wurde aufgrund der Diskussionen
in der ERE 5 die alte Frage aufgegriffen, ob die
IEA nicht nur bei phyischen Mangellagen, son-
dern auch zur Abwendung von volkswirtschaftff -
lichem Schaden aufgrund steigender Preise
aktiv werden soll. Es ist zu vermuten, dass 2011
v. a. die USA diese Diskussion erneut führen
wollen.



Das Geschäftsjahr 2010

Diverse Geschäfte

9

Heizöl-Panel

Der CARBURA-VoVV rstand beschloss im Dezem-
ber,r denVeVV rtrag zur Erstellung des Heizöl-Panels
ersatzlos per Ende März 2011 zu kündigen.

Aufgrund der Konsumentenbefragung im Jahr
2009 hatttt e sich gezeigt, dass die im Panel aus-
gewiesenen Füllgrade zu tief waren. Allerdings
war (und ist) es weniger klar,r welche Faktoren
insgesamt zu den zu tiefen Füllgraden führen
und um wie viel exakt die Füllgrade zu tief
waren. Zusatzabklärungen wurden 2009 getrof-
fen und 2010 weitergeführt.

Analysen des Bundesamtes für Energie (BFE)
und der das Panel erstellenden Firma haben
gezeigt, dass mit verschiedenen Anpassungen
(z. B. vereinheitlichte Umrechnungsfaktoren,
TaTT nkvolumen, Effekte des Pflichtlagerabbaus
bei Konsumenten bis Ende 2004, VeVV rbrauchs-
modelle usw.) höhere Füllgrade erreicht wür-
den. Auf dieser Basis wäre es möglich gewe-
sen, das Panel weiterhin zu erstellen. Es wäre
aber nötig gewesen, zusätzlich ein «Frühwarn-
system» aufzubauen, um rechtzeitig fehler-
haftff e Entwicklungen im Panel zu erkennen, ins-
besondere auch, da ein TeTT il der erwähnten
Anpassungen nicht auf exakten Daten son-
dern auf Annahmen zu «realistischen» Entwick-
lungen beruht hätten. So sind z. B. seit einigen
Jahren nicht mehr in allen Kantonen exakte
Daten zum TaTT nkvolumen bei Endverbrauchern
erhältlich.

Aufgrund weiterer Analysen und Gespräche hat
sich gezeigt, dass es keine gesamtschweize-
risch und für alle VeVV rbrauchssektoren repräsen-
tativen Alternativen zum Heizöl-Panel gibt.

Der VoVV rstand der CARBURA kam aufgrund
dieser Fakten und der Feststellung, dass das
Heizöl-Panel seinen ursprünglichen Zweck als
Hilfe bei der VeVV rkaufs- und VeVV rsorgungspla-
nung aufgrund des geänderten Kundenkauf-
verhaltens nicht mehr erfüllt, zum Schluss, auf
das Heizöl-Panel künftig zu verzichten und den
bestehenden VeVV rtrag schnellstmöglich zu kün-
digen.



Das Geschäftsjahr 2010

10

Mitgliederbestand
und Importstruktur

Importrr tätigkeit der Mitglieder

Anzahl Mitglieder Jahresimportrr in m3 Anteil an den
Importrr en in %

2009 2010 2009 2010
1 1 0 – 2’999 0.00 0.02

8 11 3’000 – 5’000 0.18 0.29

9 6 5’001 – 10’000 0.41 0.37

8 10 10’001 – 50’000 1.32 2.20

7 7 50’001 – 100’000 3.39 3.72

20 18 100’001 – 500’000 33.40 30.79

7 7 500’001 – und mehr 61.30 62.61

60 60 100.00 100.00

Bestand, Mutationen

Im Berichtsjahr gab es bei den CARBURA-Mit-
gliedern keine Änderungen. Der Mitgliederbe-
stand per Ende 2010 beläuft sich somit unverän-
dert auf 60 Firmen.

Die statutarischen VeVV rpflichtungen über den
Mindestimport von 3’000m³ pro Kalenderjahr
wurden von einem Mitglied nicht erfüllt. Die
fehlende Menge muss zusätzlich im Jahr 2011
importiert werden.
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Kommission für die Festlegung
der Pflichtlagerein- und -ausgangswertrr e
(PEAWAA )

Urs Bachmann, A.H. MEYER
Daniel Furrer,r MIGROL
Jürg Hornisberger,r TATT MOIL
Barbara Mühlemann, PETROPLUS
Martin Richli, BP
SilvanWeiss, ESSO

VeVV rsicherungskommission

Marc Gerster,r ENI
Roger Koller,r PETROPLUS
Iris Monteil, SHELL
Urs Schmidli, SCHÄTÄÄ ZLE

TeTT chnische Kommission

Peter Buck, TATT MOIL
Ulrich Huber,r OSTERWAWW LDER ST.TT GALLEN
Andreas Hübscher,r PETROPLUS
Stefan Illi, armasuisse Immobilien
Mike Jones, TATT R UBAG
Theodor Käser,r BP*
Ueli Roschi, ESSO

*ab 1.1.2011:
Mauro Forni, BP

Anlagekommission

Marcel Bussmann, MIGROL
Felix Meier,r SHELL

Vereinsorgane(Stand 31. Dezember 2010)

Präsident

Dr. Klaus Hug

VoVV rstand

Rocco Catttt aneo, CITY
Andreas Flütsch, PETROPLUS
Jürg Hornisberger,r TATT MOIL
Nicolas Joerin, SUTER, JOERIN
Roger Keller,r BP
Dr. Jürg Klossner,r A.H. MEYER
Heinz Kübler,r KÜBLER
Rubino Marconi, MIGROL
Felix Meier,r SHELL
Nicolas Sierro, TOTATT L
SilvanWeiss, ESSO

VoVV rstandskommission

Andreas Flütsch, PETROPLUS
Jürg Hornisberger,r TATT MOIL
Roger Keller,r BP
Dr. Jürg Klossner,r A.H. MEYER
SilvanWeiss, ESSO



Personalbestand der Geschäftff sstelle
(in Klammern VoVV rjahreszahlen)

Geschäftff sstelle
VoVV llzeit-Angestellte (exkl. Lernende/r [1]) 19 (19)

TeTT ilzeit-Angestellte 6 (6)

ToTT tal Personal 25 (25)
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VERTRAGSABTEILUNG

Andrea Studer
Vizedirektorin 

VeVV rtrr räge

Entschädigungen
Garantiefondsbeiträge
Mineralölsteuer

VeVV rsicherungen/
Policen

Wirtschaftliche
Landesversorgung

Statistik

TECHNISCHE ABTEILUNG

Martin Rahn
Stellvertretender Direktor

GESCHÄFTSLEITUNG

Heinz Gerber
Direktor

Entschädigungen
(Betrieb und Unterhalt/
Investitionsentschädigungen)

Pflichtlager-rr
Revisionen

VeVV rsicherungen/
Schadenfälle

DIENSTE

Heinz Gerber
Direktor

Personal/
Direktionssekretariat/
Interne Dienste

EDV

Finanzen

Geschäftff sstelle
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Jahresrechnung

Pflichtlagerrechnung CARBURA

Bilanz per 31. Dezember 2010 (mit VeVV rgleich per 31. Dezember 2009)

Aktiven (in Mio CHF) 2010 2009

Flüssige Mitttt el 94.1 49.5
Forderungen 9.5 13.1
Wertschriftff en 193.9 195.7
Mobilien 0.1 0.1
Aktive Rechnungsabgrenzung 5.7 5.8

ToTT tal Aktiven 303.3 264.2

Passiven (in Mio CHF)

Kreditoren 13.6 11.0
Rückstellungen für VeVV rpflichtungen aus der Pflichtlagerhaltung 288.7 252.7
Rückstellung Sozialplan Bundestankanlagen, a.o. Personalkosten 0.2 0.4
Passive Rechnungsabgrenzung 0.8 0.1

ToTT tal Passiven 303.3 264.2

Nachweis der Rückstellungen (in Mio CHF)

Stand per 1. Januar 252.7 254.1
Zuweisung Ertragsüberschuss 36.0

Entnahme Aufwandsüberschuss –1.3

Stand per 31.Dezember 288.7 252.7*

*Rundungsdifferenzen bis CHF 0.1 Mio



Pflichtlagerrechnung CARBURA

VeVV rwaltungs- und Betriebsrechnung für das Jahr 2010 (mit VeVV rgleich zu 2009)

Ertrr rag (in Mio CHF) 2010 2009

Erträge aus Dienstleistungen 0.0 0.1

VeVV rmögensertrag/-aufwand netttt o 5.0 16.4

Pflichtlager-rr und VeVV rwaltungskostenbeiträge 58.8 55.5

Abschöpfungen von Bewertungsdifferenzen 68.7 46.9

Rückerstatttt ung früherer Entschädigungen 0.1 0.3

Kostenbeteiligung Gasindustrie 5.2 9.9

ToTT tal Ertrr rag 137.778 129.1

Aufwand (in Mio CHF)

VeVV rwaltungskosten 5.0 4.7

Pflichtlagerentschädigungen 66.3 69.4
Weitere Pflichtlagerkosten 1.3 0.7
Pflichtlagerabwertungen 29.2 55.6

ToTT tal Aufwand 101.8 130.4

ERTRAGS-/AUFWAWW NDSÜBERSCHUSS 36.0 – 1.3

Das Geschäftsjahr 2010

Jahresrechnung
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Pflichtlagerrechnung

Erläuterungen

Die Pflichtlagerrechnung der CARBURA ent-
spricht den gesetzlichenVoVV rschriftff en des Schwei-
zerischen Obligationenrechts (OR). Die VeVV reins-
rechnung wird separat ausgewiesen.

Die Bewertung der Wertschriftff en erfolgte
unverändert bei selbst verwalteten Obligatio-
nen zum Einstandspreis, jedoch maximal zum
Nominalwert. Die Wertschriften des VeVV rwal-
tungsauftff rages bei CS sind zum Kurswert per
31.12.2010 bewertet.

Die Forderungen beinhalten hauptsächlich
ausstehende Garantiefondsbeiträge der Mit-
glieder für November-rr Importe, Bewertungsdif-
ferenzen auf Pflichtlagerliquidationen und VeVV r-
rechnungssteuerguthaben.

Die Kreditoren umfassen vor allem die per
Stichtag noch nicht weitergeleiteten Inkasso-
Betreffnisse für die Stiftung Klimarappen über
10 Mio Franken und die VeVV rbindlichkeit gegen-
über der Eidg. Steuerverwaltung (Mehrwert-
steuer) über 2.5 Mio Franken.

Bei den Rückstellungen für VeVV rpflichtungen
aus der Pflichtlagerhaltung handelt es sich
um Rückstellungen zur Deckung der laufenden
Kosten aus der Pflichtlagerhaltung für mindes-
tens sechs Monate, für versprochene Leistun-
gen an Pflichtlagerhalter,r für denVeVV rsicherungs-
fonds sowie für die ehemaligen Bundestank-
anlagen.

Der Vermögensertrag/-aufwand netto setzt
sich zusammen aus Ertrag/A// ufwand der Rück-
stellungen derVeVV rwaltungsrechnung, der Pflicht-
lagerrechnung und des VeVV rsicherungsfonds.
Der Erfolg ist weitgehend auf die Kursgewinne
beim CS-VeVV rwaltungsmandat zurückzuführen.

Im VeVV rgleich zum VoVV rjahr sind die Einnahmen
aus den Pflichtlagerbeiträgen gestiegen.

Die Abschöpfungen von Bewertungsdiffff e-
renzen fielen im Berichtsjahr höher aus als im
VoVV rjahr.

Die Kostenbeteiligung der Gasindustrie für
die Ersatzlagerung in Form von Heizöl ergab
einen niedrigeren Ertrag als im VoVV rjahr,r weil tie-
fere WaWW renwerte und Zinssätze zu verrechnen
waren.

Die Pflichtlagerabwertungen sind abhängig
vom Umfang der Einlagerungen sowie von den
jeweiligen Eingangsbewertungen.

Im Berichtsjahr betrug der Ertragsüberschuss
35.95 Mio Franken.

Der VoVV rstand befasste sich, wie in Art. 663b
Ziff. 12 OR verlangt, an seiner Sitzung vom
7.77 Dezember 2010 mit dem Risikoprofil des
VeVV reins.
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VeVV reinsrechnung CARBURA

Bilanz per 31. Dezember 2010 (mit VeVV rgleich per 31. Dezember 2009)

Aktiven (in 1000 CHF) 2010 2009

Guthaben Pflichtlagerrechnung 384.2 232.6
Wertschriftff en 600.0 680.0
Aktive Rechnungsabgrenzung 4.7 6.3
Beteiligung: CARBURATaTT nklager AG 1’000.0 1’000.0

ToTT tal Aktiven 1’988.9 1’918.9

Passiven (in 1000 CHF)

Eigenkapital 1’988.9 1’918.9

ToTT tal Passiven 1’988.9 1’918.9

Eigenkapitalnachweis (in 1000 CHF)

Stand per 1. Januar 1’918.9 1’852.8
Zuweisung Ertragsüberschuss 70.0 66.1

Stand per 31. Dezember 1’988.9 1’918.9

Erfolgsrechnung für das Jahr 2010 (mit VeVV rgleich zu 2009)

Ertrr rag (in 1000 CHF)

Mitgliederbeiträge 12.8 12.7

Zinserträge 70.1 73.4

ToTT tal Ertrr rag 82.9 86.1

Aufwand (in 1000 CHF)

Spesen 12.9 20.0

ToTT tal Aufwand 12.9 20.0

ERTRAGSÜBERSCHUSS 70.0 66.1
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VeVV reinsrechnung

Erläuterungen

Die VeVV reinsrechnung der CARBURA entspricht
den gesetzlichen VoVV rschriften des Schweizeri-
schen Obligationenrechts (OR).

Das Guthaben Pflichtlagerrechnung besteht
aus dem Kontokorrent bei der Pflichtlagerrech-
nung.

Bei der Beteiligung handelt es sich um die
100%-Beteiligung an der CARBURA TaTT nkla-
ger AG in Elgg.

Die Spesen beinhalten sämtliche Aufwen-
dungen der VeVV reinsrechnung.



Das Geschäftsjahr 2010

18

Berichte der
Kontrollstelle

nung enthaltenen Wertansätze und sonstigen
Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des
Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Ri-
siken wesentlicher falscher Angaben in der
Pflichtlagerrechnung als Folge von VeVV rstössen
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser
Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne
Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung
der Pflichtlagerrechnung von Bedeutung ist, um
die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prü-
fungsurteil über die Wirksamkeit des internen
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessen-
heit der angewandten Rechnungslegungsme-
thoden, der Plausibilität der vorgenommenen
Schätzungen sowie eine Würdigung der Ge-
samtdarstellung der Pflichtlagerrechnung. Wir
sind der Auffassung, dass die von uns erlang-
ten Prüfungsnachweise eine ausreichende und
angemessene Grundlage für unser Prüfungsur-
teil bilden.

PrPP ürr fuff ngsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Pflicht-
lagerrechnung für das am 31. Dezember 2010
abgeschlossene Geschäftff sjahr dem schweizeri-
schen Gesetz (Art. 957 ffff . OR) und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer
gesetzlicherVoVV rschriftff en

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An-
forderungen an die Zulassung gemäss Revi-
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän-
gigkeit (Art. 69b ZGB in VeVV rbindung mit Art. 728
OR) erfüllen und keinemit unserer Unabhängig-
keit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmungmit Art. 69b ZGB inVeVV rbin-
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen
wir,r dass ein gemäss den VoVV rgaben des VoVV r-
standes ausgestaltetes internes Kontrollsystem
für die Aufstellung der Pflichtlagerrechnung exi-
stiert.

zur Pflichtlagerrechnung

Als Kontrollstelle haben wir die beiliegende
Pflichtlagerrechnung der CARBURA, Schwei-
zerische Zentralstelle für die Einfuhr flüssiger
TrTT eib- und Brennstoffe, bestehend aus Bilanz,
VeVV rwaltungs- und Betriebsrechnung und Erläu-
terungen zur Pflichtlagerrechnung für das am
31.Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftff s-
jahr geprüftff .

VeVV rarr ntwoww rtung des VoVV rsrr tandes
Der VoVV rstand ist für die Aufstellung der Pflicht-
lagerrechnung in Übereinstimmung mit den ge-
setzlichen VoVV rschriftf en (Art. 957 ff. OR) und den
Statuten verantwortlich. Diese VeVV rantwortung
beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung
und Aufrechterhaltung eines internen Kontroll-
systems mit Bezug auf die Aufstellung einer
Pflichtlagerrechnung, die frei von wesentlichen
falschen Angaben als Folge von VeVV rstössen
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der
VoVV rstand für die Auswahl und die Anwen-
dung sachgemässer Rechnungslegungsmetho-
den sowie die VoVV rnahme angemessener Schät-
zungen verantwortlich.

VeVV rarr ntwoww rtung der KoKK ntrorr llsll telle
Unsere VeVV rantwortung ist es, aufgrund unserer
Prüfung ein Prüfungsurteil über die Pflichtlager-
rechnung abzugeben. Wir haben unsere Prü-
fung in Übereinstimmung mit dem schweizeri-
schen Gesetz und den Schweizer Prüfungs-
standards vorgenommen. Nach diesen Stan-
dards haben wir die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass wir hinreichende Sicher-
heit gewinnen, ob die Pflichtlagerrechnung frei
von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen für die in der Pflichtlagerrech-

An die Generalversammlung der CARBURA,
Schweizerische Zentralstelle für die Einfuhr
flüssigerTrTT eib- und Brennstoffff e, Zürich
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Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der
VeVV reinsrechnung als Folge vonVeVV rstössen oder
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risi-
ken berücksichtigt der Prüfer das interne Kon-
trollsystem, soweit es für die Aufstellung der
VeVV reinsrechnung von Bedeutung ist, um die
den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prü-
fungsurteil über die Wirksamkeit des internen
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessen-
heit der angewandten Rechnungslegungsme-
thoden, der Plausibilität der vorgenommenen
Schätzungen sowie eine Würdigung der Ge-
samtdarstellung der VeVV reinsrechnung. Wir sind
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise eine ausreichende und ange-
messene Grundlage für unser Prüfungsurteil
bilden.

PrPP ürr fuff ngsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die VeVV r-
einsrechnung für das am 31. Dezember 2010
abgeschlossene Geschäftff sjahr dem schweizeri-
schen Gesetz (Art. 957 ff. OR) und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer
gesetzlicherVoVV rschriftff en

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An-
forderungen an die Zulassung gemäss Revi-
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän-
gigkeit (Art. 69b ZGB in VeVV rbindung mit Art. 728
OR) erfüllen und keinemit unserer Unabhängig-
keit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmungmit Art. 69b ZGB inVeVV rbin-
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen
wir,r dass ein gemäss den VoVV rgaben des VoVV r-
standes ausgestaltetes internes Kontrollsys-
tem für die Aufstellung der VeVV reinsrechnung
existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Vereinsrech-
nung zu genehmigen.

Zürich, 13.April 2011
Ernst &YoYY ung AG

Bernadette Koch TaTT tiana Berchtold
Zugelassene Revisionsexpertin Zugelassene Revisionsexpertin
(Leitende Revisorin)

zurVeVV reinsrechnung

Als Kontrollstelle haben wir die beiliegende
VeVV reinsrechnung der CARBURA, Schweizeri-
sche Zentralstelle für die Einfuhr flüssiger
TrTT eib- und Brennstoffe, bestehend aus Bilanz,
Erfolgsrechnung und Erläuterungen zur VeVV r-
einsrechnung für das am 31. Dezember 2010
abgeschlossene Geschäftf sjahr geprüftf .

VeVV rarr ntwoww rtung des VoVV rsrr tandes
Der VoVV rstand ist für die Aufstellung der VeVV r-
einsrechnung in Übereinstimmung mit den ge-
setzlichen VoVV rschriftff en (Art. 957 ff. OR) und den
Statuten verantwortlich. Diese VeVV rantwortung
beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung
und Aufrechterhaltung eines internen Kontroll-
systems mit Bezug auf die Aufstellung einer
VeVV reinsrechnung, die frei von wesentlichen fal-
schen Angaben als Folge von VeVV rstössen oder
Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der VoVV rstand
für die Auswahl und die Anwendung sach-
gemässer Rechnungslegungsmethoden sowie
die VoVV rnahme angemessener Schätzungen ver-
antwortlich.

VeVV rarr ntwoww rtung der KoKK ntrorr llsll telle
Unsere VeVV rantwortung ist es, aufgrund unse-
rer Prüfung ein Prüfungsurteil über die VeVV r-
einsrechnung abzugeben. Wir haben unsere
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schwei-
zerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungs-
standards vorgenommen. Nach diesen Stan-
dards haben wir die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass wir hinreichende Sicher-
heit gewinnen, ob die VeVV reinsrechnung frei von
wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen für die in der VeVV reinsrech-
nung enthaltenen Wertansätze und sonstigen
Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des

Wir empfehlen, die vorliegende Pflichtlager-
rechnung zu genehmigen.

Zürich, 13.April 2011
Ernst &YoYY ung AG

Bernadette Koch TaTT tiana Berchtold
Zugelassene Revisionsexpertin Zugelassene Revisionsexpertin
(Leitende Revisorin)
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Vorratshaltung

Entwicklung der Pflichtlagerbeiträge

Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung
der Pflichtlagerbeiträge über die letzten zehn
Jahre mit Ausnahme des Flugpetrols ohne VeVV r-
waltungskostenbeiträge:

Zahlen und Fakten

Autobenzine/Flugpetrol

Dieselöl
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flichtlagerbeiträge

Pflichtlagerkontrollen

Im Berichtsjahr wurden bei allen Pflichtlager-
haltern Pflichtlagerbestände,WaWW renbuchhaltun-
gen, VeVV rsicherungen sowie Produktequalitäten
überprüft. Daraus resultierten 19 Beanstandun-
gen (VoVV rjahr 24).

CHF/m3 bzw. 1CHF/t//
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Pflichtlagerein- und -ausgangswertrr e
(PEAWAA )

Seit Anfang 2010 berechnet die CARBURA die
PEAWAA täglich neu und gibt sie den Mitgliedern
bekannt, unabhängig von der Abweichung ge-
genüber der letzten Anpassung.

Somit war eine massive Zunahme der PEAWAA -
Anpassungen zu verzeichnen. Es wurden ins-
gesamt 256 Anpassungen vorgenommen (VoVV r-
jahr 133).

Die nachstehende Grafik gibt einen Überblick
über die PEAWAA von 2001 bis 2010.
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6

7

8

9

10

Mio m3

2001 20102008 2009200720062005200420032002

Stand per 31.Dezember

Kantone 2010 2009
m3 m3

Zürich 769’510 769’996
Bern 294’031 284’225
Luzern 755’588 753’692
Uri 3’000 3’000
Schwyz 38’122 38’122
Obwalden 6’103 6’103
Freiburg 235’223 235’223
Basel-Stadt 139’622 139’622
Basel-Landschaftff 875’606 853’479
Schaffhausen 21’436 21’436
St.Gallen 901’468 901’277
Graubünden 83’500 83’500
Aargau 721’284 721’284
Thurgau 760’367 760’075
TeTT ssin 480’236 480’236
WaWW adt 350’473 350’473
WaWW llis 753’298 657’188
Neuenburg 291’769 291’769
Genf 424’808 425’868
TaTT nkraum 7’905’444 7’776’568

TaTT nkkapazitäten

(Summe aller Kantone jeweils per 31. Dezember)

Tankkapazitäten

Änderungen bei den TaTT nkkapazitäten sind auf
Erhöhungen oder Reduktionen der TaTT nkraum-
verfügungsrechte bei den CARBURA-Mitglie-
dern sowie der TLG und der PLG zurückzufüh-

ren. Diesen standen am Ende des Jahres 2010
die folgenden TaTT nkkapazitäten – aufgeteilt auf
die einzelnen Kantone – zur VeVV rfügung:
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OBERWAWW LLISER KOHLEN- &TRANSPORT-TT
KONTOR, LEONARDO PAPP COZZI AG, Brig-Glis
OEL-LLPOOL AG, Buchs AG
OSTERWAWW LDER ST.TT GALLEN AG, St.Gallen
OSTERWAWW LDER ZÜRICH AG, Zürich
PEDRAZZINI SA, Locarno
PETROPLUS MARKETING AG, Zug
PINA PETROLI SA, Grancia
PIOTATT SA COMBUSTIBLES, Martigny
RIKLIN AG, St. Gallen
RIVIERA PRODUITS PETROLIERS SA, VeVV vey
RUFER AG, Gossau SG
SCHÄTÄÄ ZLE AG, Luzern
SEILER HEIZÖL GMBH, Brig-Glis
SHELL (Switzerland) AG, Baar
SIMOND SA, Bussigny-Lausanne
SUTER, JOERIN AG, Arlesheim
SWISS INTERNATAA IONAL AIR LINES AG, Basel
TATT MOIL SA, Collombey
TOTATT L (Suisse) SA, VeVV rnier
VOEGTLIN-MEYER AG,Windisch
EDUARDWAWW LDBURGER AG, St. Gallen
WINKLER & FISCHER AG, Luzern

Mitgliederliste

60 Mitglieder per 31. Dezember 2010

AGROLA,Winterthur
AIRTOTATT L (Suisse) SA, VeVV rnier
BENOIL SA, Rancate
BP (Switzerland) AG, Zug
BÜRGI AG,Winterthur
CELSA PRODUITS PETROLIERS S.A., Bulle
EMANUELE CENTONZE SA, Chiasso
CICA SA, Neuchâtel
CITY CARBUROIL SA, Rivera
CM CAPSA-OIL SA, Genève
COMBUSTIA SA, Sion
COOP MINERALOEL AG, Allschwil
CUENDET FRERES SA,Yverdon
DILLIER-WYRSCH CH.,
INHABER RUEDI DILLIER-BERWERT,TT Sarnen
DUC FRERES SA, Granges-Marnand
ENI Suisse SA, Lausanne
ESSO SCHWEIZ GMBH, Zürich
FLAMOL MINERALOEL AG, Bern
FOERY BRENNSTOFF AG, Oberarth
MARTIN GERMANN, Frutigen
GLAROIL AG, Glarus
GRISARD AG, Basel
JOSEF GUT AG, Stans
GVS LANDWIRTSCHAFTLICHER GENOSSEN-
SCHAFTSVERBAND, Schaffhausen
HALTLL ER AGWIL,Wil
GEBRÜDER HARI AG, Adelboden
ERNST HÜRLIMANN AG,Wädenswil
KG GEKOL MINERALOELHANDEL
GmbH & CO., Zug
KOLLER-KRAUER AG, Luzern
ED. KÜBLER & CO AG,Winterthur
KÜNG AG BERN, Bern
LANG ENERGIE AG, Kreuzlingen
LVLL -VV ST.TT GALLEN, Genossenschaft, St.Gallen
A.H. MEYER & CIE AG, Zürich
FRITZ MEYER AG, Basel
MIGROL AG, Zürich
MINERALÖL METZGER AG, Buchs SG
NORTH SEA GROUP Switzerland GmbH, Zug



Importrr e und Inlandproduktion 2010 nach Produkten (in 1’000 m3)1

Gesamtttt otal 13’447 (VoVV rjahr: 15’084)

Zahlen und Fakten

24

1 Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben
1 Raffinerieausgänge inkl. Raffinerieexporte und internationale Organisationen
2 Davon Biobenzin: 4
3 Davon Biodiesel: 11
4 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0,001%
5 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen

Bleifrei 95/982: 32.1%
4’321 (4’459)

Flugpetrol: 13.4%
1’797 (1’753)Dieselöl3: 23.2%

3’114 (3’262)

Dieselöl +4: 12.3%
1’648 (2’199)

Heizöle5: Total 18.9%
Heizöl EL 2’169 (2’833)
Heizöl mittel 1 (6)
Heizöl schwer5 368 (536)

Übrige Produkte: 0.2%
29 (36)

Mengenstatistik



Zahlen und Fakten

Mengenstatistik
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Importrr e und Inlandproduktion 2010 nach Provenienzen (in 1’000 m3)1

Gesamtttt otal 13’447 (VoVV rjahr: 15’084)

Importrr e und Inlandproduktion 2010 nach Provenienzen und Produkten (in 1’000 m3)1

Länder Bleiffrei Flug- Dieselöl Dieselöl+2 Heizöl Heizöl Diverse4 ToTT tal
95/98 petrol EL mittel/

schwer3

Belgien 20 16 375 222 234 5 872

Deutschland 1’772 1’239 702 736 148 6 4’603

Frankreich 119 401 28 83 209 4 844

Italien 485 5 119 324 1 934

Niederlande 95 41 458 541 8 1’143

Schweiz (Raffinerien,
Herstellungsbetriebe)5 1’808 95 1’429 63 1’254 369 1 5’019

Übriges Europa 22 3 4 29

ToTT tal Europa 4’321 1’797 3’114 1’645 2’169 369 29 13’444
Übrige Staaten 3 3

Gesamtttt otal 4’321 1’797 3’114 1’648 2’169 369 29 13’447

1 Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben
2 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.001%
3 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen
4 Flugbenzin, TeTT chn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, TeTT chn. Petrol, White Spirit
5 davon Biobenzin: 0; Biodiesel: 8

Belgien: 6.5%
872 (1’026)

Deutschland: 34.2%
4’603 (5’021)

Frankreich: 6.3%
844 (928)

Italien: 6.9%
934 (1’102)

Niederlande: 8.5%
1’143 (1’575)

Schweiz2 3: 37.3%
5’019 (5’411)

Übrige: Total 0.2%
Übriges Europa 29 (21)
Übrige Staaten 3 (0)

1 Schweiz = Inlandproduktion = Ausgänge aus Raffinerien und Herstellungsbetrieben
1 Raffinerieausgänge inkl. Raffinerieexporte und internationale Organisationen
2 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen
3 davon Biobenzin: 0; Biodiesel: 8



Zahlen und Fakten

Mengenstatistik

26

Importrr e und Inlandproduktion 2010 nach Grenzstationen (in 1’000 m3)1 2

Gesamtttt otal 13’447 (VoVV rjahr: 15’084)

Importrr e und Inlandproduktion 2010 nach Grenzstationen und Produkten (in 1’000 m3)1

Grenzstationen Bleifrei Flug- Dieselöl Dieselöl+2 Heizöl Heizöl Diverse4 ToTT tal
95/98 petrol EL mittel/

schwer3

Basel/Birsfelden/Mutttt enz 1’704 1’298 1’450 1’517 329 12 6’310

Schaffhausen/Thayngen 73 4 24 3 104

Kreuzlingen/Konstanz 87 72 10 24 1 194

Diverse 31 16 4 9 60

ToTT tal Nord und Ost 1’895 1’302 1’538 1’527 381 25 6’668
Stabio/PonteTrTT esa 229 4 113 242 588

Diverse 270 1 6 82 1 360

ToTT tal Süd 499 5 119 324 1 948
Genf (inkl. Pipeline) 119 395 28 58 210 1 811

Raffinerien 1’808 95 1’421 63 1’254 369 2 5’012

Diverse
ToTT talWest 1’927 490 1’449 121 1’464 369 3 5’823
Herstellungsbetriebe5 8 8
Gesamtttt otal 4’321 1’797 3’114 1’648 2’169 369 29 13’447

1 Inlandproduktion = Raffinerieausgänge und Ausgänge aus Herstellungsbetrieben
2 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.001%
3 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen
4 Flugbenzin, TeTT chn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, TeTT chn. Petrol, White Spirit
5 Biobenzin: 0; Biodiesel: 8

Basel/Birsfelden/
Muttenz: 46.9%
6’310 (7’124)

Schaffhausen/Thayngen: 0.8%
104 (160)

Diverse Nord, Ost: 0.4%
60 (73)

Stabio/Ponte Tresa: 4.4%
588 (630)

Kreuzlingen/Konstanz: 1.4%
194 (232)Diverse Süd3: 2.7%

360 (535)

Genf (inkl. Pipeline): 6.0%
811 (919)

Raffinerien: 37.3%
5’012 (5’403)

Diverse West: 0%
0 (0) Herstellungsbetriebe4: 0.1%

8 (8)

1 Inlandproduktion = Raffinerieausgänge und Ausgänge aus Herstellungsbetrieben
2 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen
3 Inkl. Brig/Gondo
4 Biobenzin: 0; Biodiesel: 8

Nord und Ost, ToTT tal 6’668 (7’589) Süd, ToTT tal 948 (1’165) West, ToTT tal 5’823 (6’322)



Zahlen und Fakten

Mengenstatistik

27

0

0.5

1

1.5

2

2.5

3

3.5

4

4.5

5

5.5

6

6.5

7
Mio m3 bzw. t

2008 20092007200620052004200320022001

Heizöl EL
Autobenzine

Dieselöl

Flugpetrol

Heizöl mittel /schwer in t

2010

Absatz in den steuerrechtlich freienVeVV rkehr 2010 (in 1’000 m3)
Gesamtttt otal 13’099 (VoVV rjahr: 14’193)

Absatz in den steuerrechtlich freienVeVV rkehr 2001 bis 2010

Bleifrei 95/985 1: 32.8%
4’294 (4’445)

Flugpetrol 2: 13.7%
1’789 (1’706)Dieselöl 3: 21.2%

2’778 (2’670)

Heizöle 4: Total 32.1%
Heizöl EL 4’158 (5’275)
Heizöl mittel und schwer 55 (69)

Übrige Produkte: 0.2%
25 (28)

1 davon Biobenzin: 3
2 Importeurabsatz
3 davon Biodiesel: 11
4 Heizöl mittel und schwer in 1’000 ToTT nnen

Benzin inkl. Biobenzin (2’527); Flugpetrol = Importeurabsatz; Dieselöl inkl. Biodiesel (11’172)
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BABS Bundesamt für Bevölkerungsschutz
BAFU Bundesamt für Umwelt
BFE Bundesamt für Energie
BKE Betriebs- und Kapitalkostenentschädigungen
BTA Bundestankanlagen
BVGer Bundesverwaltungsgericht
BWL Bundesamt für wirtschaftliche Landesversorgung
CS CREDIT SUISSE
DWL Delegierte für wirtschaftliche Landesversorgung
EKAS Eidg. Koordinationskommission für Arbeitssicherheit
EPFL Eidg. Technische Hochschule
ERE Emergency Response and Simulation Exercise
EV Erdöl-VerVV einigung
EVD Eidg. VolkVV swirtschaftsdff epartement
FAMFF E Fatty Acid Methyl Ester
FA StFV Fachausschuss Störfallverordnung
GEB Generaleinfuhrbewilligung
IE Investitionsentschädigungen
IEA Internationale Energie-Agentur
LKT Lenkungskernteam
LRV Luftreinhalteverordnung
OR Obligationenrecht
PEAW Pflichtlagerein- und -ausgangswerte
PFmLP Pflichtlagerfreigabe mit Lieferpflicht
PLG Pflichtlagergesellschaft
PLP XVI Pflichtlagerprogramm XVI (1.7.277 008 – 30.6.2012)
RAG Revisionsaufsichtsgesetz
SEQ Standing Group on Emergency Questions
SGK Schweizerische Gesellschaft für Korrosionsschutz
SKI Projekt «Schutz kritischer Infrastrukturen»
SNV Schweizerische Normen-Vereinigung
SOM Standing Group on the Oil Market
SUVA Schweiz. Unfallversicherungsanstalt
TK Technische Kommission
TLG CARBURATanklager AG
WL Wirtschaftliche Landesversorgung
ZGB Schweiz. Zivilgesetzbuch

Abkürzungen





CARBURA 
Schweizerische Zentralstelle für die Einfuhr 
flüssiger Treib- und Brennstoffe

Zentralstrasse 37 
Postfach 9669 
8036 Zürich 
Telefon 044 217 41 11 
Telefax 044 217 41 10 
E-Mail info@carbura.ch 
www.carbura.ch


